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Die Nachrichten
« 1ch»i» en jsdm Dimst - z, Donner » ,-
«nd Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklufive Post -Bestellgeld.
Erstellungen übernehmen «lle Postaustalte»

und Landbrieftrager.

Annoncen koste » die einspaltige» orpuszeile oder deren Raum 10 Pf » .,
für auswärts 15 Pfg.

«nzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatter. sür Stadt und Amt Rsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud - Masse
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a. S -, G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anseren

Jnssrtions -Komlptoirs.

147 . Elsfleth, Donnerstag, den 10 . Dezember. 1903 .

u

Tage « . Zeiger.
( IO - Dezember . )

O ' Aufgang : 8 Uhr 28 Minuten.
O ' Untergang : 4 Uhr 11 Minuten.

Hochwasser:
Uhr 42 Min . Vm . — 7 Uhr 07 Min . Nm.

Dom Arbeitsmarkt.
Von Seilen der Eisenbahn - Verwaltungen ist die er-

sreuiichc Mitteilung gemacht worden , daß der Güter-
Berkehr sich seit SommcrS - AuSgang beträchtlich ge-
hoben hat , und c « ist daraus gefolgert worden , daß
die herbe industrielle und gewerbliche Krisis vorüber
ist oder doch von ihrer Schärfe da « Meiste eingebüßt
hat. Ebenso ist aus einer Reihe von Städten in
einzelnen Branchen eine verstärkle Nachfrage nach Ar-
beitSkräften berichtet worden , auch hieraus hat man

f schließen wollen , daß dir Beschäftigungslosigkeit in Folge
der GeschäftSflaue zum guten Teil überwunden sei.
Man wird zugeben müssen , daß diese Zeichen nur als
günstige gedeutet werden können , aber e « wäre voreilig,
zu sagen , dag nun Alles wieder so gut wie möglich
ist . Denn e» ist Verschiedenes nicht in Betracht ge-
zogen , waS große Beachtung verdient , nämlich zuerst
die Höhe des Verdienstes , die mit der gesteigerten Pro¬
duktion erzielt wird , und zweitens der Umstand , datz
günstige Saison - Konjukkuren noch nicht immer eine
durchgreifende Besterung bedeuten . Jedenfalls würde

!kS sehr gewogt sein, daraufhin , daß in einzelnen Städten
sür eine Reihe von Betrieben eine bessere Arbeitsgelegen¬
heit bestand , sein Bündel zu schnüren und dem Glücke
nachzucilcn . Erst eine allgemeine Wiederbelebung der
Nachträge nach Arbeitskräften bedeutet einen wirklichen
Wechsel in der verminderten Arbeitstätigkeit , und diese
ist noch nicht erzielt . Steht eS verschiedentlich bester,
so liegen die Dinge doch auch oft genug noch recht
flau , und eS ist Vorsicht in der Beurteilung der Ge-
s-wt Verhältnisse geboten . Namentlich in den großen

f
.Eläd !cn , in denen in jedem Winter ein großer lieber-
fluß an Arbeitskräften besteht , eine Erscheinung , die
auch jetzt, vor Weihnachten selbst , deutlich zu er-
kennen ist.

Vor allen Dingen haben wir aber mit dem Gewinn
der Arbeitstätigkeit zu rechnen , w - il hiervon auch dir
wirtschaftliche Lage der Arbeiter abhängig ist . Eine
Ausrechthaltung deS Betriebes nur zu dem Erfolge und
Ziele , um di , Maschienen nicht still stehen zu lasten
und den Leuicn Beschäftigung zu geben , läßt sich immer

* -

nur für eine gewisse Zeit durchführen , nicht ober sür
die Dauer , darnach kann man also die volle Wahrheit
einer wirischastlichen Lage nicht bemessen . Nun sol
ja nicht gesagt werden , daß gerade heute der Betriebs-
gewinn so tief gesunken ist , aber so viel ist doch ganz
außer Zweifel , daß die Notwendigkeit , die Preise für
fertige Fabrikate so tief wie möglich zu stellen , für viele
Betriebe vorhanden ist Unter dem Druck der For-
dcrungen des Publikum 'S nach Billigem und nach immer
Billigerem hat sich eine Produktion für zahlreiche Aon-
sum - Artikcl herausgebildet , bei welchen , wie man zu
sagen pflegt , kaum das Salz zum Brote verdient wird.
DaS Wort des Prosessor 'S Rruiaur aut den längst
entschwundenen Zeiten der Weltausstellung in Phila-
delphia , die deutschen Industrie - Produkte seien billig
und schlecht, gilt in dieser Bezugnahme längst nickt
mehr . Unsere Industrie hat sich den Ausland . Markt
dadurch erobert , daß sie gute , neue und geschmackvolle
Waren preiswert liefert . Das ist eine Tatsache , die
auch von den Regierungs - Vertretern fremder Staaten
anerkannt worden ist . Aber wir dürfen auch die andere
Wahrheit nicht verschleiern , daß der Geschmack de«
großen deutschen Publikums im Jnlande nach einem
Grade von Billigkeit geht , zu welchem etwas wirklich
Solide « nicht mehr zu beschaffen ist , bei dem also auch
Fabrikanten und Arbeiter kein . Heidengeld " wehr ver¬
dienen können . Dieser Tage ist festgestellt worden , daß
allein die Berliner Warenhäuser , deren Publikum doch
unstreitig zumeist auf äußerste Billigkeit steht , einen
JahreS - Umsatz von zweihundert Millionen Mark haben.
Welche kolossalen Mafien können dafür fabriziert werden,
wie viel füllen sie auf der Eisenbahn aus ? Die Bahn¬
verwaltung rechnet das gewaltige Gewicht , den Geschäfts-
Verdienst kann sie nicht beurteilen . Und wie hier , steht
e« mit manchem Anderen!

Wir haben diese Klarstellung für nötig erachtet,
nicht um die Anzeichen der Besserung im Wirtschaft-
liehen Leben und aus dem Arbeitsmarkte herabzusetzen,
auch auf den Anfang zum Guten muß man sich freuen,
sondern um darzutuen , datz es gewagt ist , die Ansicht
zu vertreten , Industrie und Gewerbe verdienen bei un«
in Deutschland wieder massenhaft , wir können also dem
AuSlande beim Abschluß neuer Handelsverträge da«
weitgehendste Entgegenkommen zeigen . So weit sind
wir nicht , eS muß gelten bleiben , waS eigentlich immer
gellen sollte , datz eine Hand die andere wäscht . Denn
in guten Zeiten soll man für kritischere zurücklege»
Freilich geschieht das nicht immer , wie die bekannten
Vorgänge nach dem letzten Konjunktur -Umschwung de-
weisen.

KttsksHa «.
D e u t s ch l « n S . Der Kaiser machte am Montag

seinen gewohnten Spaziergang und hörte am Dienstag
Marine - und militärische Vorträge . Vorher war der
Maler Prof . Röchling empfangen worden.

'
Zum Befinden unsere « Kaisers kann die . Tägliche

Rundsch . " noch berichten , datz einer ihrer Leser am letzten
Sonnabend die Freude gehabt habe , den Kaiser lebhaft
sprechend im Parke von Sansouci zu sehen . Die Stimme
deS Kaiser « klang klar und kräftig und deutlich hörte
der Gewährsmann deS gen . Blatte « , wie der Kaiser,
der zwischen 2 Marineoffizieren ging , zu diesen sagt « -.
» Da « ist meine Ansicht ; aber ich bin ja nicht unfehl¬
bar . "

' Der Gedanke einer Reichs -Wehrsteuer ist nicht
mehr neu . Er ist soeben von den Freikonservativen
wieder ausgenommen worden , die im Reichstage einen
Antrag betr . Einführung einer Wehrsteuer eingebracht
haben . Wir hoben uns zu diesem Eteuerprojekt , dessen
Erträge in jedem Falle nur äußerst bescheiden sein wür¬
den , schon wiederholt geäußert . Wir erinnern hier nur
daran , daß ver Feldmarschall Graf Moitke ein Gegner
dieser Steuer war . Tr sagte einmal , e « würde einen
schlechten Eindruck machen , wenn es hinfort hieße:
. Wer dient , zahlr nicht , und wer zahlt , dient nicht .

"
" DaS Auswärtige Amt konnte am 8 . Dez . aus

eine 175jährige Existenz zurückblicken.* Die in Reserve liegenden großen Kreuzer „ Kaiser"
und „ Deutschland " sollen mit einem Kostenaufwand von
je 700 000 ^ umgebaut und der Klaffe der Küsten-
Panzer eingerciht werden . — DaS Unterseeboot der
Kieler Gerrnaniawerft machte Versuche in der Eckern-
örder Bucht . Es tauchte zu Backbord des Hasenschiffes

. Neptun " unter und kam an Steuerbordscite wieder an
die Oberfläche . . Neptun " geht 7 Meter tief.

' Das Relchspostamt macht bekannt , daß für die
Zeit vom 10 . bis 25 . Dezember die Vereinigung meh¬
rerer Pakete zu einer Pakcladrcffc nicht gestattet ist . —
Der Absatz von Postwertzeichen im letzten Jahre zeigt
eine neue Erscheinung . Für die 10 Pfcnnigmaikr ist
die zu 5 Pfennig an d 'e erste Stelle getreten . Von ihr
wurden nach der , N . A . Z .

" 891 Mill . verkauft , 48
Mill . mehr . Die Zunahme rührt wohl von dem wei-
leren Aufschwung der Ansichtspostkarte nnd von der
Ermäßigung der OrtSbriestax « her . 10 Psennigmarken
wurden 877 ' /, Mill . Stück gekauft , 23 Mill . mehr.' Balkan st aalen. Auf dem Balkan kann jetzt
mit der Reformtätigkeit begonnen werben , nachdem
Rußland und Oesterrcich - Ungarn ihre Zivilagrnten zur
Beaufsichtigung der russischen Behörden in Mazedonien

Dev jrrnge Hevv.
Von Leopold Sturm.

l2I . Fortsetzung . ) (Nachdruck verbot . » .)
» Aber die Jugend "

, fuhr Fürstin Josephine fort,
»unsere Jugend will ihr Recht haben , und glaubst Du.
Du Menschenkenner , daß die Wohlfahrt Deines Herzog-
lumS nur auf zwei ganz bestimmten Augen beruh ! ?
.Bernhard Kurl Hut andere Gedanken , befreie ihn von
feiner Pflicht , die ihm ein Zwang ist . Ein Weg bietet
flch - Dir fehlle er . und wir mußten e « tragen . Ader
loü für olle Zeiten dies starre Gebot bleiben ? "

Mit bebenoer Stimme lat sic die Frage . Aber der
Entzog hatte sich von dem jähen Anfall erholt , er
hotte die alte Festigkeit wieder erlangt.

- Ja !" sagte er mit starker Stimme.
, . Du versündigst Dich ! "

„ Nein ! Jener Gebot ist unsere Stärke , unsere
Kr- tt . Bin ich eit, kleiner Herr , werden eS auch meine
lüchioigkr inn dies Menschengeschlecht kann heute cben-

wlv- .sig Irden , wie je ! Und sind die.
Milche mir folge » , auch nicht eine gioße Zahl , auch

gelingen , Zahl können Mitkämpfer erwachsen , die
üoö zur Seile stehen iw Streit mit dem großartigen,

auch suich . bare » Werdegang der Gegenwart ! "
Halle gesprochen , wie ein alter reckenhafter Ger¬

manenfürst . Und es war ihm heilig , waS er sagte.
Josephine empfand eS , daß eS schwer , fast unmöglich
sein werde , des alten Herrn Sinn zu beugen . Aber
sie wollte noch einen Versuch machen . Und sie nahm
wieder die zeremonielle Redesorm an.

„ Wenn ich die Kühnheit gewonnen hatte , hierher
mit meiner Tochter Elisabeth zu kommen , so wollen
Ew . Hoheit doch auch davon überzeugt sein , daß
die Entschließung nicht nur meiner eigenen Gesinnung
entsprang . Ich weiß , in welcher Richtung sich die
Wünsche meine « verstorbenen Gemahls bewegten , auch
seine Hoffnung und sein Wunsch waren eS . waS ich
Ew . Hoheit ans Herz zu legen wogte . Und ich glaube
nicht Unrecht zu haben , wenn ich sogar behaupte , Ew.
Hoheit wissen , daß Ernst diese Wünsche hegte , daß er
sic Ihnen in einer vertrauten Stunde vortrug .

'
Der Herzog wendete unruhig da « graue Haupt . „ Ich

erinnere mich daran , eS war der einzige Punkt , in dem
Ernst nnd ich verschiedener Meinung waren ! '

„ Und haben Ew . Hoheit niemals meinem Gemahl
in Aussicht gestellt , baß eine Zeit vielleicht kommen
könnte , welche diese Gegensätze milderte ? '

Der Herzog wollte heftig ouffahren , aber er schwieg.
Und je mehr sein Blick in die Vergangenheit zurück-
tauchte , um so mehr mußte er anerkennen , daß die hohe
Frau , weiche da « Glück ihrer Tochter so tapfer ver¬

teidigte , im Recht war . Aber hier galt e< ein starre«
Plinzip , ein ehernes Stück feiner eigenen Lebensart-
schauungen.

Er wollte hervorstoßen : „ Ich kann er nicht , quäle
mich nicht länger ! " da lähmte ein lauter SchrcckenSruf
draußen seine Zunge . Schneller oi « er war die Fürstin
Josephine zum Fenster geeiU , aber mit einem wehen
SchmerzcnSruf wich sie zurück und starrte regungslos
auf die Gruppe draußen . Draußen lag Elisabeth , vom
Pferde geschleudert , und Prinz Georg Eberhard bemühte
sich gerade , die Bewußtlose emporzuhcben , während die
herbeieilenden Damen und Herren vom Gefolge nicht
wußten , was sie beginnen sollten . Einzig Freilinger,
hatte die Geistesgegenwart bewahrt , mit einem schnellen:
„ Ich hole einen Lehnsessel , Hoheit ! " stürzte er in das
Hau « . Jetzt hatte aber auch die Fürstin - Mutter den
ersten Schreck überwunden , hastig eilte sie hinaus nnd
schluchzend ergriff sie die Hände der Ohnmächligen , dir
dann in den von Freilinger , herbeigebrachten Lehnsessel
gebettet und in « Schlößchen gebracht wurde , wo die
Fürstin und da « Hoffräulein sich um sie bemühten . Frci-
lingn , fuhr mit einem leichten Wagen zur Stadt , um
einen Arzt an die Unglücksstätte zu holen . Der junge
Offizier schüttcUe unterwegs gedankenvoll mehr als ein-
mal das Haupt ; das waren ja wirklich merkwürdige
Dinge geworden ! Wo « wollte da « bedeuten?



ernannt haben und Seiten - des Sultan - weitere Schwie¬
rigkeiten in der Reformfrage nicht zu crwanen sind.
Der Zar sandte dem Sultan , wie dem „ B . T .

" au«
Konsianstnopel gemeldet wird , ein warm gehaltenes
Telegramm , worin er seinen Dank für die Annahme
der Reformnote und die Hoffnung aussprach , daß die

pemeinlame Arbeit des türkischen Generalinspektor - und
der beiden Zivilagentcn Mazedonien zum Heile gereichen
werde.

' England. England ist zur Zeit noch das

einzige Asyl von Anarchisten und ähnlichem lichtscheuen
Gesindel . Die Bereinigten Staaten von Nordamerika
halten sich diese gefährliche Gesellschaft sehr nachdrücklich
vom Leibe und auch die freie Schweiz hat dieser Tage
erst den Bewei - geliefert , daß sie mit erklärten Anar¬

chisten nichts zu schaffen haben mag , indem sie die bei-
den russischen Anarchisten Burtzow und Krakow aus
dcm Gebiete der Eidgenossenschaft ouSwieS . Zeht end¬
lich geht auch die englische Regierung daran , den Anar¬
chisten die Hölle heiß zu machen , e « ist ein bezügliche-
Gesetz mit Sicherheit in allernächster Zeit zu erwarten.

' Afrika. Die Somalis sind ganz verfluchte Kerle,
die sowohl den Italienern wie den Engländern schlimm
mitspielen . Dieser Tage wurde bei Durbo der italie.
uische Leutnant Grabau von Somalis getötet , als er
da « Fort det Ortes zu bombardieren anfing , nachdem
seine Forderung betreff « Hiffung der italienischen Fahne
von dem Kommandanten des Forts höhnisch abgewiesen
worden war . Ein englische - Kriegsschiff machte sich
Tagt darauf auf , um den Sachverhalt festzustellen und
die schuldigen Somalis zur Verantwortung zu ziehen.
Der Kommandant des Schiffe - und 60 Mann gingen
an Land , der Sultan trat ihnen mit 400 bewaffneten
Somali - entgegen . Nach längeren Verhandlungen er¬
klärte der Sultan , er wolle die Waffen entscheiden lassen
und gab den Befehl zu einer Salve . Von einem der
ersten Schüsse wurde der englische Marineoffizier Grant
in den Schenkel getroffen , so daß sich die Engländer
zurückziehen mußten . Die italienische Regierung zeigte
in Anbetracht der großen Schwierigkeiten wenig Neigung,
eine Strafexpedilion gegen die Somalis zu entsenden.
Nachdem nun auch ein englischer Offizier , der sich im

Interesse Italiens zu den Somalileuten begab , von
diesen verwundet wurde , wird auch Italien nichts ander¬
übrig bleiben , als eine Expedition zur Züchtigung der
ungestümen Eingeborenen in da - Somalilanb zu enl-
senden . England und Italien vereint werden mit der
Schwefelbande ja wohl fertig werden . Voraussetzung
des Erfolge « ist es natürlich , daß hinreichend starke
Elreitkräfte entsandt werden.

Sokale « «Nd ProVirrziMes
' Vlsfleth , 9 . Dez . Infolge des cingetretenen

Thauwelter « ist der Schnee bereis wieder völlig ver¬
schwunden.

Die den Herren G . Eller - u . Sohn in Brake
gehörenden Schiffe . Victoria '

, 695 Registertons groß,
und . Baldur '

, 658 RegisteNons groß , sollen am
8 . Januar in Hamburg öffentlich verlaust werden.

' Die norwegische Bark . Triton "
, früher in Elsfleth

heimat - berechtigt , von der Delagoa - Bay nach Fremantle
in Ballast unterwegt , ist am 8 Dezember in East
London total entmastrt angekommen.

' Der Lotsenschoner . Erbgroßherzog Nikolaus " ist
in der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag bei Nor¬
derney mit dem nach Hamburg bestimmten englischen

Inzwischen erschien vor dem H - rzog Georg Eber¬
hard , um über die Ereignisse zu berichten . Der Prinz
sah bleich au - , er hatte aber nicht eineu Augenblick die
Besonnenheit verloren und wesentlich seinem raschen , sür
ihn selbst nicht ohne Gcsahr gewrsencn Zuspringen , da«
ihm ermöglichte , den Sturz der vom Pferde geschleuderten
Reiterin zu mildern , war eS zu danken , daß die Ver¬
letzung der Verunglückten keine lebensgefährliche war.
Der Herzog war fieberhaft erregt , wiederholt fuhr er
sich mit seinem seidenen Tuch über die Stirn , um die
Schweißtropfen zu beseitigen.

. Georg , Dein Wort "
, fragte er jetzt hastig , . hast

Du etwa - von dieser unglückseligen Begegnung von
vornherein gewußt ? "

. Nein , Ew . Hoheit ! " war dir bestimmte Antwort.

. Gut , ich danke Dir ! Ach , wie sich die Jahre bc-
merkbar machen ! Bitte , gieb mir rin Glas Cham¬
pagner und trinke dann selbst , Du wirst es gebrauchen
können . Und nun erzähle ! "

Georg Eberhard berichtete kurz , wie alles gekommen,
wie die Fürstin in der leidenschaftlichen Bewegung des
Heimritts nur mühiam die Herrschaft über ihr Tier
bewahrt , wie dies am Ende gescheut sei , und die Reiterin
den Halt in dem Sattel verloren habe.

„ Diese unglückliche Geschichtr ! " ries der alte Herr
beinahe fassungslos . „ Und wenn ich nun all ' den Bitten,

Dampfer „ ForeSdale " in Kollision gewesen , wobei er
Schaden am Heck erholten und den Großbaum gebrochen
hat . Von Wremen wurde der Schoner durch den Schlepper
„ Unterweser 7 " nach Bremerhaven bugsiert.

' (Heilstä '.tcnkuren sür Lungenkranke . ) Es beginnt
jetzt wieder die Jahre - zcil , während welcher sowohl die
Witterung draußen als die ungünstigen Verhältnisse im
Haufe bei den meisten Lungenkranken ein rasche- Fort-
schreiten der Krankheit bewirken , Die nächsten Monate
werden vielfach aus dem Leichtkranken , dessen Zustand
jetzt noch Aussicht auf günstigsten Erfolg bieten würde,
einen Schwerkranken machen , der von einer Heilstätten-
kur keinen ober doch nur geringen Erfolg erwarten
darf . Wer dagegen die für Lungenleidende besonder«
gefährlichen ersten Monate des JahreS im Schutze
einer Heilstätte zubringt und gekrästigt im Frühling
zurückkehrt , der darf hoffen , daß er die wiedergewonnene
Gesundheit während der dann beginnenden günstigen
Jahreszeit auch in der Heimat weiter befestigen kann
Dazu kommt noch , daß die Heilstätten im Winter
reichlich Platz bieten , während sie im Sommer vielfach
überfüllt sind . Darum sollte jeder Lungenkranke , dem
der Arzt eine Kur empfiehlt , jetzt ohne Zögern eine
Heilstätte aussuchsn . Die Meinung , daß die Kur im
Sommer bessere Erfolge haben werde , ist nach den
überall gemachten Erfahrungen durchaus unbegründet
und daS Warten , wie oben angeführt , zu keiner Zeit
für den Kranken gefährlicher al « gerade im Winter.

' Eine interessante Ausstellung von Goldmünzen
wird Garman aus Philadelphia aus der Weltausstellung
in St . LoniS 1904 vorführen . Diese Goldmünzen
bestehen aus Stücken im Werte von 1 bi« 200 ^
DaS wertvollste darunter ist ein kalifornisches im Jahre
1855 geprägtes 50 - Dollsr - GoIdstück , daS für Münzen¬
sammler einen Wert von 1200 ^ hat . Die ältesten
Stücke der Sammlung siud die achteckigen , in den ersten
Jahren der kalifornischen Goldsundc von Privatpersonen
geprägten Münzen . Man münzte damals privatim an
Ort und Stelle , gleich in de » Minen , daS Gold aus,
weil wegen der vielen Räuberbanden , die sich auf dem
Wege zu den Minen aushieiken , der Transport von
Goldbairen oder Klumpen nach irgend einer Münzstätte
unmöglich war . Diese in dm Minen selbst gemünzten
Stücke sind achteckig, zum Teil rund , und die Viertel¬
dollars aus Gold sind so klein und dünn , daß man
sie mir den Fingern leicht biegen kann . Eines der
seltensten Stücke der Sammlung ist eine päpstliche
Münze von der Größe eine - Zehndollar - Goldstückes.' Oberhammelwarden , 7 . Dez Auf der Fäh»
Plate und dem großen Pater ( Inseln >m Weserstrowe)
ist der Korbmacher Herr L . aus Wulsdorf eitrig bei
der Weidcernte tätig . Es gehen wöchentlich 1 — 2 Schiffs-
laduugen Weiden nach Wulsdorf , um dort in der Korb¬
macherei des Herrn L. zu Körben verarbriiet zu werden,
Diese Körbe werden größtenteils zum Fischversand be-

nutzt . Herr L . pachtete diese Weidenplaatagen im vo-
rigen Jahre von Herrn Rowehl in Elsfleth , welcher
dieselben angelegl hatte.

Brake , 8 . Dez. Um « Leben gekommen sind
nach einer Zusammenstellung seit 1892 nichl weniger
als 200 Finkenwärder Fischer.

' Oldenburg . Man schreibt den , O , N .
" aus

Eversten : Ein tramtgeS Geschick hat eine hi ' sige Fa-
mitte a » allen ihren Gliedern betroffen und zwar ist
wiederum die verderbliche SchnapSflalche die Ursache
de - bedauerlichen Elend « . Ein hiesiger Arbeiter , ei»
sonst arbeitsamer und fleißiger Mann , ist zu Zeiten dem

die auf mich einstürmen , nacdgäbe . wenn ich nun ein.
willigte , was dann ? War sagst Du dann , Georg ? "

Der Prinz wurde totenbleich . Es drängte sich ihm
eine ablehnende Antwort aus die Lippen , aber der Her¬
zog achtete jedoch nicht daraut , er setzte seine Rede fort.

„ Ich dachte wirklich , als Ihr vor einer Stunde ob-
rittet — Elisabeth und Du . . . Nun daS ist vorüber.
Ich bat Dich , gelegentlich einmal ln Goldenberg der
alten Durchlaucht und ihrer Enkelin Ernestine Deine
Aufwartung zu machen . Du sprachst mir noch nicht
davon , daß e < geschehen sei Und e« ist wohl besser
so ! Denn wenn eS wirklich geschehen sollte , wenn ich
einwilligtr . . .

"

Georg Eberhard richtete seine Augen mit fester Frage
auf den Groß - Oheim , der zweifelnd , unentschlossen zu
dem jungen Mann hinüberblicktc . Der durch das Un-
glück seines ihm schon so teuer gewordenen Gastes er-
regte Sturm in seinen Gedanken ließ ihn nicht zur
Ruhe kommen.

„Bitte , setze Dich zu mir , Georg "
, sagte er dann.

Tief Atem holend , begann er darauf : „ Ich habe mich
gesträubt , eS für unmöglich erklärt , auf diese Vermäh¬
lung zwischen Elisabeth und dem Erbprinzen cingrhen
zu können . Aber wenn eS notwendig « erden sollte , dem
Andenken meines alten Freundes Ernst Rechnung zu
tragen , wenn die Fürstin schwerverletzt sein sollte , dann

übermäßigen Genüsse des Branntweins ergeben und ,
mit ihm sein Weib . Letztere , früher bereits wegen ge¬
werbsmäßiger Unzucht mit Korrekkionshaft bestraft , war

dem Echnapsteuskt vielleicht noch mehr verfallen , als

ihr Ehemann . Es versammelte sich in ihrem Hause
von Zeit zu Zeit allerlei lichtscheue- Volk , sowohl

Frauenzimmer von sehr schlechtem Rufe als auch Männer.

E « wurden dann die Türen verriegelt , die Fenster ve»

hängt und dann begannen wilde Saufgelage in Schnaps
und anderen Getränken . Auch wurde die Frau , wenn

der Marin abwesend war , öfter - von verschiedenen
Männern , sogar besseren Stande « besucht , und die Nach¬

barn behaupteten , daß bei solchen Gelegenheiten die

Frcnr ihr schändliche « Gewerbe fortsetze . Da « Ehepaar

hatte 4 Kinder , 3 Mädchen und 1 Knaben ; die Mädchen

stehen im Alter von 16 , 10 u . 6 Jahren , der Knabe

ist 12 Jahre . Das älteste Mädchen arbeitet « nach

ihrer Entlastung au « der Schule in einer Fabrik , ist

später kürzere Zeit bei einem Landmann als Dienst¬

magd in Stellung gewesen , demselben ober bald wieder

entlaufen . Welche Früchte es bei diesen Kindern nun

bringen mußte , die Ettern einen solchen Lebenswandel

führen zu sehen , sollte sich zunächst bei den beiden

älteren auch bald zeigen . Durch da « Großherzogiiche
Amt Oldenburg war nämlich den tief gesunkenen Eltern

aufgegeben , die zwei älteren Kinder von Haust fort

in Dienstverhältnisse bei guten ordentlichen Leuten zu

bringen , um dieselben womöglich vor gänzlicher sitt¬

licher Verkommenheit zu retten ; darauf war das Mädchen

zu dem oben bereit « erwähnten Landmann in Dienst

gegeben , während der Knabe zum 1 . Mai d . I . eben¬

falls zu einem Landmann in Stellung gehen sollte.

Die beiden jüngeren Kinder waren den Eltern zunächst

auf ihre dringenden Bitten vom Amte beiaffen worden,

unter der Bedingung , daß sie einen anderen Lebens¬

wandel begännen . Plötzlich stellte e« sich aber heraus,

daß die beiden älteren Geschwister eine ganze Reihe

von zum Teil recht schweren Diebstählen in Oldenburg i

und der nächsten Umgebung gemeinschaftlich ausgeführl

hatten ; das Mädchen hatte , wie bereits erwähnt , ihren

Dienst bald wieder verlassen , der Knabe aber den

seinigen überhaupt nicht erst angetreten . Jetzt mußte

die Behörde energisch einschreitcn , und eS wurde , da

auch die Ettern ihr alte « liederliche « Leben , unbekümmert

um etwaige Folgen , wieder ausgenommen hatten , die

Zwangserziehung für alle 4 Kinder angeordnet , für die

zwei größeren non dem Zeitpunkte an , nachdem sie die

ihnen zuerkanute fünf - bezw . dreimonatige Gefängnis -
'

strafe , welche der Knabe in der Strafanstalt Vechta,
da - Mädchen in dem Gesangenenhause in Oldenburg

verbüßt , abgemacht haben werden . Die bilden zuletzt

genannten kommen alsdann in eine Erziehungsanstalt,
während die beiden jüngeren von 6 und IO Jahren in

geeignete » Familien nntergebracht werden . Die zum

größten Tri ! an dem Unglück der Ihrigen schuldige
Mutter ist inzwischen im Krankenhausc gestorben.

' Oldenburg , 5 Dez . Der oldenburgischc Land-
tag wird sicherem Vernehmen nach Anfang des nächsten

JahreS zu einer außerordentlichen Tagung zusammen - '

berufen werden Von den zu erwartenden Regierungs¬

vorlagen wird der Gesetzentwurf , betr . die Einführung
eine « VcrwaltnngSaerichl « für da « Großhcrzogtum dos

Haup iateresse in Anspruch nehmen . Dieser Entwurf

verdankt seine Entstehung einem vom Abgeordneten Frei¬

herr » von Hammerstein . Abentheuer im 27 . Landtage

( 1900 ) gestellten selbständigen Anträge , Er will zur

Zuständigkeit dieses Gerichts u . a folgende Sachen

könnte eS doch nur geschehen , wenn Du , Georg , an

Bernhard Kart ' s Stelle trälcst . Weiß Gott , ich sähe

Dich nicht weniger gern als künftiger Herzog von Hohen¬
burg und als Gemahl der Prinzessin Katharine aus

d » m demnächst erbberechtigten Hause . . .
'

„ Aber Ew Hoheit hatten mir doch den Besuch von

Goldenberg lo dringend empfohlen ! " rief der Prinz,
mühsam an sich haltend.

Der Herzog i >- tz !e diese plötzliche Frage auf Reck - .

nung siiner eben gemachten Mitteilungen . . Ja , >ch

habe e « grian ich habe von Ernestine Goldenbng cke

denkbar günstigstc » Schilderungen gehört , aber zur kü » >-

tigen Herzogin von Hohenburg ist die Pstnzesstn Ka¬

tharine , die jetzt zwanzigjährige , nach den diplomatischen
Verhandlungen zwischen beiden Häusern au - ersehen.
AIS Herzog von Hohenburg würdest Du sic zur Lebens¬

gefährtin erhalten ! '

Georg Eberhard war aufgesprungen , seine Reckte k

umklammerte den Sessel , es sauste und brauste ihm vor

den Ohren Schon woltte ernsten : „ Ich kann rs nickst'

Da wurde der von Freilingen herbeigernferie Hat¬

arzt gemeldet , d - r die Fürstin Elisabeth soeben unter¬

sucht hatte.
(Fortsetzung folgt)



überweisen : Beschwerdengegen polizeiliche Verfügungen,
Beschwerden in Armeiisachen , in ländlichen und städtischen
Gerne indeverwoltungsarigklegenhciten, in Wegepolizei- ,
Straßen - , Fischerei , und Jagdlachen , Erteilung und
Zurücknahme gewerblicher Konzessionen u . dgl . m . In
fast allen deutschen Bundesstaaten sind diese Vermal.
tungSgerichte bereits geschaffen und diese Einrichtung
hat sich überall vorzüglich bewährt . Er ist daher nicht
mehr an der Zeit , diese wohltätige Institution dem
Oldenburger Volke und Lande noch länger vorzuent»
halten. Außer diesem wichtigen Gesetzentwürfe wird
sich der Landtag noch mit anderen Regierungsvorlagen
(Eisen vohnongelegenheiten fehlen ja gewöhnlich nicht)
beschäftig n . Wie man aus Abgeordnelcnkreisen ver¬
nimmt, werden auch Interpellationen an die großherzog¬
liche Staa ttregierung gestellt werden, so die wegen der
Selbstbeköstigungund Selbstbeschäftigungim Gefangenen-
hause der wegen Prcßvergehen verurteilten Personen.
Schließlich wird eS an Petitionen aus dem Lande nicht
fehlen . Von diesen wird diejenige der hiesigen Handels-
kammer wegen Besteuerung der Konsumvereine mit
offenem Laden wieder recht lebhafte Debatten hervor-
rufen.

Oldenburg , 7 . Dez Turnlag . Für den am
13 . Dez. in der „ Bavaria " nachmittags 5 ' / , Uhr statt,
findenden Turntag des Oldenburger Turngauet ist
folgende Tagesordnung festgesetzt : 1 . Feststellung der
Anwesenheitsliste, 2 . Verlesung der Verhandlungsschrift
über den vorigen Gauturntag , 3 , Wahl von Rechnungs¬
prüfern, 4 Festsetzung der Gausteuer für 1904 , 5 Rach,
trägüche Genehmigung einer Ausgabe von 110,80 ^
für die Gaumusterriege auf dem deutschen Turnfest in
Nürnberg, 6 . Ob und wo im Jahre 1904 ein Gau-
turnfcst stattfinden soll . Vorher , nachmittags S */, Uhr,
findet eine Gauvorturnerstunde in der Turnhalle statt.
Es werden geturnt : Freiübungen , Pferd , Barren und
Reck . Vorturner haben zu stellen die Vereine August¬
fehn . Berne, Brake, Bürgerselde, Elsfleth , Jever.' Oldenburg , 8 . Dez . Ganz unerwarteten Be¬
such erhielt gestern morgen unsere Stadt von zwei alten
Bekannten, die uns vor etwa drei Monaten verließen
und erst gegen April zurückerwartet wurden : Ein
ktorchenpaar waren die Gäste, die sich auf dem Hause
de « Kaufmanns Buffe an der Langenstraße niederge.
lassen hatten und dort die allgemeinste Aufmerksamkeit
auf sich zogen . Ein gutmütiger Bursche erkletterte da«
Dach deS Hauses , um die Tiere zu fangen und vor dem
sicheren Verderben zu retten, allein als er ihnen nahe
kam , flogen die sichtlich von Hunger und Kälte sehr
ermatteten Tiere davon . ES wäre ihnen zu gönnen,
daß sie bald in die Hände eines Tierfreundes fielen,

der ihnen Winterquartiere geben würde, sonst wird ihr
Untergang durch Hunger , Kälte oder Raubgetier ge¬
wiß sein.

Wiefelstede , 5 . Dez. Stetigen Rückgang haben
noch immer die Schweinepreise. Während noch vor
14 Tagen 38 — 39 ^ für 100 Pfund zu erzielen waren,
werden jetzt nur noch 34 — 35 geboten . Im ver¬
gangenen Jahre um diese Zeit kosteten die Schweine
46 — 48 ^ Ein gewaltiger Unterschied . Jeden Sonn-
abend wird hier von verschiedenen Händlern eine große
Zahl abgenommen und nach Rastede oder Zwischenahn
zur Bahn gebracht und in alle Welt versandt.

* Schweinebrück , 8 . Dez Brand - oder Sturm¬
schaden ? Gestern Vormittag war hier eine Kommission
der Oldenburger Landesbrandkaffe anwesend, um fest-
zustellen , ob das vor kurzem zertrümmerte Brandhaus
auf Brunkens Ziegelei durch Sturm oder durch Blitz¬
schlag zertrümmert worden ist . Der Besitzer Brunken
behauptet und will durch Zeugen beweisen können , daß
das Brandhaus durch Blitzschlag demoliert ist . Zu
dem Zwecke hatte der Fußgcndarm Gädckc in Zetel
viele Zeugenberichte gesammelt, die aber fast alle zu
ungunsten des Herrn Brunken ausfielen, da kein Zeuge
mit Bestimmtheit aussagen konnte , daß in der fraglichen
Zeit hier ein starkes Gewitter geherrscht hat . Brunken
hat außerdem noch ungebrannte Balken und dergleichen
vorgezeigt , die aber durch die heißen Töpfe der Ofen-
Heizrohre auf dem Ofen in Brand geraten sein sollen.
Die Kommission konnte daher den Behauptungen des
Besitzers nicht beitreten und mußte annehmen, daß das
Brandhau « durch Sturm zertrümmert ist . Wie man
hört, ist Brunken mit diesem Beschluß nicht zusrieden,
und will die Sache weiter verfolgen. (G)

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 9 . Dez. Ein Maximum von über
768 mm liegt über dem Inneren Rußlands , ein Mi-
nimum von unter 735 mm westlich von Schottland.
In Deutschland herrschen schwache südwestliche bi« süd-
östliche Winde ; das Wetter ist teilweise heiter und
ziemlich milde . Mildes , im Westen trübes , im Osten
teilweise heiteres Wetter ist wahrscheinlich.

Athen, 9 . Dez . Die griechischen Dampfer , Py-
loros " und Affos" kollidierten im Hafen Jthaka . Der
Vorderteil de» . Pyloros "

, wo sich die Kajüten befinden,
wurde schwer beschädigt und sank unter Wasser. Etwa
50 Personen sind ertrunken.' Madrid, 9 . Dez. Das neue Kabinett tritt
in allen Punkten dem Regierungsprogrammc deS Ka¬
binetts Siloela bei . Da es an Zeit mangelt, um an
dem vom Kabinett Villaverde vorgelegten Staatsvoran^

schlag Aenderungen vorzunehmen, wird dieser , wie eS
heißt, unverändert vom Parlamente angenommen wer¬
den . — Die Regierung beabsichtigt , unter Aufrechter-
Haltung deS budgetären GleichgewichtsHeer und Marine
zu reorganisiren und die Küstenverteidigung durchzu-
führen. Die Kosten für die Reformen sollen auf daS
Budget für 1905 übernommen werden. Die Reform-
Vorschläge selbst werden dem Parlamente noch vor dem
Mai nächsten Jahres in Form von Spezialg ' setzen zu-
gehen.' Lyon, 9 . Dez. Im Verlaufe einer von den
Kiitholiken am gestrigen Feiertage veranstalteten Kund-
gebung protestierten etwa 3000 Sozialisten gegen die
festliche Beleuchtung, zertrümmerten die Fenster der Kirche
Notre Dame in Fourviere . sowie eines Klosters . ES
kam zu einem Handgemenge, wobei mehrere Personen,
davon eine schwer , verletzt wurden.

' Newyork, 9 . Dez. Nach einer der „ Afso-
ciated Preß " aus Petersburg zugegangcnen Depesche
glaubt man dort , daß der Friede zwischen Rußland und
Japan gesichert sei . DieS sei daS Ergebnis deS Ein¬
griffs deS Kaisers von Rußland in die Angelegenheit,
der mit dem Grafen Lamsdorff in Zarskoje Sjclo eine
Beratung über die von Japan gemachten Vorschläge
hatte. Die Konferenz habe Ifiz Stunden gedauert.
Es sei beschlossen worden, gewisse Modifikationen an
den japanischen Vorschlägen hinsichtlich Koreas zu
machen . Diese Modifikationen seien telegraphisch dem
russischen Gesandten Rosen mitgeteilt und würden den
Unterhändlern in Tokio offiziös unterbreitet werden.
Man glaubt zu wissen , daß die Modifikationen minder
wichtig sind , und daß , wenn Japan sic annimmt , einer
vollständigen Einigung nicht » im Wege steht.

' New York, 9 . Dez. lieber die japanisch. russi.
sche Verständigung meldet die . Associated Preß ' weiter,
daß die Konvention, wozu die Verhandlungen , wenn
Japan die erwähnten Modifikationen annehme, führen
würden , sich nur auf Korea erstrecke. Rußland werde
den vorherrschenden Einfluß Japans in diesem Lande
anerkennen und auch das Recht Japans , daS Protektorat
über Korea auszuüben , werde aber bestimmte Vorbehalte
machen , hinsichtlich der Küstenvertcidigung und der
Martnestationen . Der Zweck der Vorbehalte sei , eine
Verhinderung der russischen Verbindungslinie zur See
zwischen Wladiwostock und Port Arthur , andererseits
solle Rußland die Handelsfreiheit in Korea gesichert
und die vorhandenen russischen Konzessionen anerkannt
werden . Die Mandschureisrage werde Gegenstand einer
besonderen Verständigung sein . Japan sei damit einver¬
standen, die Frage der Räumung dieses Gebietes in der
Schwebe zu lassen und erkenncRußlandtStellung dort an.

kmxüslüt. in Arms
böLsutknL V6rli6886ri,sll
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Angora
nn- Ziegen Felle
in großer Auswahl eingetroffen.

O . 6 . Zaumsibter.

Briquettes
impfit hl t

v - Lor§8tsä6.

KMWll .
.

ist dos sicherste Mittel zur schnellen
und vollständigen Slusronung der
schädlichen Ratten und Mäuse . Dieses
Gilt wurde von der Hamburger Staats¬
behörde geprüft und die absolute sichere
Wirkung anerkannt.

Von großer Bedeutung für Landwirte.
Pocket 60 bei

I . D . Vorgstede.

kulsr iroüttAöl sott
ist zentnerweise zn haben

bei « eorK kse lrmlelt,
Oberrege.

LarrbMgeholz , billigst.

Vreirnpappe.

Eine Partie
Stück 2« Pfg . , Dtzd . 2,25 Mk.

Wurpfehle mein großes Lager in

Silber- u.
Rickeiwaren.

Besondere, vielstich ! nictu am Lager
habende Gegenstände, sind in kurzer Zeit
lieferbar und erbitte Bestellungen aus für
Weihnachtsgeschenke bestimmte Sachen
baldigst.

Gravierungen jeder Art werden
in eigener Werkstatt ausgetührt.

L ENivi nin,
direkter Import,

empfiehlt zu billigen Preisen.
v . Lor§8tsä6

Anthraeitkohlen,
Salonkohle «,
Nußkohle .,,
Koks,
Beikels,
Eierbrikets,

sämtlich beste Sorten,
empfiehlt billigst

UsjMer Kotzcomptmr.

Pfeffernüsse
empfiehlt

v . Lor§8tsäs.

in voi'ZÜA'liobni' (Qualität ninpl . 5 kaelceb
(3 8tüek ) 40 ? i . cüd

6mil 'tk ll . NMMlö Mö
verkaufe wegen vorgerückter Saison zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

41 . Lürlblr «!» .



Prüfungskommission für Schiffer
aus kleiner Fahrt.

Elsfleth . 1903 . Nov, 30
Montag , den 14 . Dezember d. Js . ,

vormittags N Uhr,
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt
Anmeldungen dazu sind vor dem 13 . De¬
zember d . J - . bei der Prüfungskommission
schriftlich einzurcichen.

vr . B c h r m a n n.

8odivarri -ivo/l . lülläel -Kekürrsii,
„ „ I,atr !-8ekLr !r6ll,
„ 8o!ävnv 1'ändsI -8vdür2Sv,

rrvisso n . larbiZv Lävd«1-8vbürrvn,
rvoi88 « u . ballm^vollsns Lüedvn-

Zur Ergänzung des Gemeinderatö der
Landgemeinde Elsfleth ist die Wahl von
4 Gemeinderatkmitglicdern und zwar von
3 Mitgliedern auf 4 Jahre und von einem
Mitglied - auf 2 Jahre vorzunehmen und
ist Termin zur Wahl auf
Sonnabend , den IS . Dez . d . IS . ,

von 4 — 6 Uhr nachm,
in A l b e r S Gasthaufe zu Lienen angesetzt,
wozu dir stimmberechtigtenGcmeindebürger
eingeladen werden.

Nach Artikel II § 1 der Gemeinde-

8obürr6u,
Neform - Schürzen,

Kleiderschürzen
empfiehlt in großer Auswahl

D. G . Baumeister.
Bitte.

ordnung müssen ^/, der Mitglieder des
Gemeinderats den stimmberechtigten Grund,
bezw . Hausbesitzern angehören, welche für
ihren im Gemeindebezirk belegenen Grund-
besitz entweder mit

al mindestens 15 ^ zur Grund - und
Gebäudesteuer allein jährlich,

b ) mindestens 6 ^ zur Gebäudesteuer
allein jährlich angesetzt sind.

>/, der Mitglieder kann auS allen stimm-
berechtigten Gemcindcbürgern frei gewählt
werden.

Die am Schluffe diese- Jahres nach
abgelauiener Dienstzeit auSscheidenden Ge-
wcinderalsmitglieder sind die Herren:

1 . G . Fr . Nienaber, Oberrege,
2 . Claus Greve «eu , Lienen,
3 . Joh . Renken, Lienen.
Außerdem ist für da - inzwischen ver¬

zogene Mitglied H . Sagkob, Lienen,
«in anderes Mitglied auf 2 Jahre zu
wählen.

Im Gemcindnote ble 'ben noch dn
Herren:

E . G . Battermonn , Oberrege und
Hinrich Schumacher, Lienen.
Die AuSscheidenden können wiederge¬

wählt werden.
Lienen , 26 . Nov . 1903.

Der Gemeindevorstand.
I . D . Hinrich « .

Direktor N1» x 8 «IioiiL,

NIEL
Hans Huckebein

^ erstklassiges Fabrikat,
pro Stück 66 Pfg . ,

rmpfi ll I A Horsistecke.

oder : Der Unglücksrabe.
Schwank in 3 Akten von Bluwenthal

und Kadelburg.
Kaflenöffnung ? Ilhr . A«fa«g8Alhr.

Um zahlreichen Besuch bitte ! hochachtend
M.

Tde » !er0irkk ! or

2 666 660 Alnrlk.
W illlnlvi » li » n >« -> « , «1 Oitliirii » , llulii ;» -

I^ir «Iivii , ii » «t Vvvlrl » .

Loulo -llorrvnt - und prori8ion8lrvior llliovk -Vorlrvbr . titzrvülrrrniA
von varlolisn uirrl von Lroditsn in laut 'oador liovknunK

86siAN6t6 IIntsi 'IaM.
vi8kolltirnnA von Mtzvd8vln. UünIösunA von Vowi2i1v6eb86lu.
4eu88toI1nll § von 6kkvk8 und Lroditdrivkvll ank alltz Arösssrsn ill-

unä au8ländi8e.l>6ü klät ^s.
Lo80r §nn§ von 4 .u82aklnn ^«n an allon llaupdplätssn clsr
4^n- und Voilcaut von VVvitpapioroii und kromdon 66id8oit6n.
Lo8t6llÜ 6j6 LillIÖ8unAvonLoupon8llnd au8A6l08te» v^vrtpapioron.
llvbornabmo von IVortpapiortzn rinr ^ nkboivabrnnA nnd Vor-

rvaltnnA. V6rIosunss8lronti'oil6. ^ U8loo8UUA8-V6r8wkörunss.4nuakmo §68eIrIo886n «r vopot8.
VororiotllNA von 8ekranlrkä <;li «rll in nll8vrn konsr- und di«b68-

8ivker6n (xvrvölkon.
4nnrrlrmtz von kloldorn xur Vvrriin8unA aut' Lonlobüvlier und

Lank .8 <;litzintz bsi Kursor bi8 ^aurifäbi 'i^or LündiZunA odor aut
b68Ümwt6 lormino . 21N8SN bi8 2U 40/0 p . a.

2ur Lrteiluu ^ 8Lobss6mä886r Lu8künkt6 unä Rat8elilä ^6 in allen
banliM8oIrälb1i6tr6ii ^ n^ele^enbeitsn 8inä vir Kern bereit.

vis Direktion.
4 . ILrirliii ^tövli.

rv «rihltuel )t - -Oerkanf.

Auch in diesem Jahre wendet sich der
Frauen .Perein wieder vertrauensvoll an
die Bewohner LlSfleth'S , an seine Freunde
und Gönner mit der herzlichen Bitte , mit-
zuhelsen bei der Wcihnochtsbescheerungde,
bedürftigen Kinder und Familien durch
Uebcrsendung von Geld. .Kleidungsstücken
u . s . w . AlleS und Jedes wird von Herzen
willkommcngcheißcnund bis zum 18 . Dez.
vom Unterzeichneten Vorstande dankbar
cntgegengenowmen.
Frau O . D . Ahlers . Frau Doktor
Steenken . Frau BankdirektorSchiff
Frau Amt- Haupimann Huchting . Frau
Kapt . Herksen . Frau B . Batter¬
mann . Frau C . Pipenbrink . Frl.

Bertha AhlerS.

Kleiderstoffe
für II » um- u . Morgsiilrlolilvr in Parchend , Loden , Halb»

tnchen , Cheviots rc
Reinwollene Kleider zu Geschenken von 5 Mk . an.

Kur Strastenkleiber «. Kostüme
in schwarzen u . farbigen Cheviots , Mohairs n . Satintuchen.

OIii8vii8l « 6kv jeder Art in abgepaßten Maßen.
Lv8orgun § « ivrvlnvr Nsidsr u . LIu8Sn vaolr US88.

Loekstotfo ^
'oäer H.rt . G I 'ertiZss Llusou

Rooküg-nells, §68troitt u . §1att.

Damv-KlmMili« ?« hnabgeschtkn Krtisen.

„rum Kssi lillkn
".

Sontag , den IS . Dezember:
Gvoszes

FLeiksnzept.
NuSgesührl von der

6arl 8edrvdsr'8ok«u Kapsllv, Loruv.
Anfang: Machmillags 5 Ahr.

Zu demselben ladet ergebenst ein

7^ SlSf !nkl8stStK

ILiiLÄSi jttekSi » .

Hübsche moderne Röcke in Tuch u . Moiree.
UM" NormLl-^VL36Ü6.

"HW
HomcksiitiL «!»«, 1V«l8 »ir » rvii , 0 » rdt1 » «ii , liilvtt «,

V » 8oIivii1ii «I»«i' in allen Sorten.

Damenslliürzest in " "
Nlpacca u. Reicke.

Kleider - u . Neform -Schürzen.
»WW» l 'isoliFsäsokö u . Lsrvisttsu. M» W

IVollA » !'!»« in guten Ouatltäten zu niedrigsten Preisen.
8vI »Ir»kA« vK .« N in Wolle und Parchend.

Handtücher , Schultertücher u . Kapotten.
Regenschirme . U Hand- u . Trittnähmaschinen

Fell- u . Plüsch-Vorleger
empfiehlt billigst
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Im Saale de « Herrn Kriixsv.
Donnerstag , den 16 . Dezember:

1
Benefiz - und Jubiläums-

Vorstellnng zur Feier des SOjähr.
Bühnen - Jubiläums für Herrn kkotoKrapklsokeLl Atelier,

HIsKvtli,
aller Arten von Photographien incmfiehlt sich zur Anfertigung W

tadelloser Ausführung . "HSE
1V«1I> ii » vIi1 »» iitti '» 8 « weiden rechtzeitig erbeten, um die geehrte Kund¬

schaft gewissenhaft bedienen zu können.

Sonntags , Mittwochs und Donnerstags
von morgens bis abends 6 Nhr.

2u ^felkllüektsKoseksllksll
empfehle viele Neuheiten in
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